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FHEUTE

HEIDE

Vollsperrung der Großen
Westerstraße (bis voraus-
sichtlich 23. Mai)

Sprechstunde des Senioren-
beirats, 10 bis 11 Uhr, Rat-
haus

Offener Kindertreff, 14.15 bis
16.45 Uhr; 14 bis 15 Uhr:
Schularbeitenhilfe für Grund-
schulkinder, Kinderschutz-
bund, Lindenstraße 5

Sitzung des Grundschulträ-
gerverbandes Heider Umland,
17 Uhr, Amt Heider Umland,
großer Sitzungssaal 0.11

Finanzausschusssitzung der
Stadt, 18 Uhr, Bürgerhaus

Suchtselbsthilfegruppe Hei-
de, offen für alle Süchte, Be-
troffene und Angehörige, 19
Uhr, Awo-Gebäude, Neue An-
lage 1

Anonyme Alkoholiker und
Angehörige, 19 Uhr, Gemein-
dehaus Butendiek

Treffen OA-Gruppe (Selbst-
hilfe für Essgestörte),
19.30 Uhr, Seminarraum des
DRK-Haus, Hamburger Straße

Selbsthilfegruppe Alkoholab-
hängige, 19.30 Uhr, DRK-
Haus, Hamburger Straße 73

Öffentliches Training 1. Hei-
der Skatclub, 19.30 Uhr, MTV-
Heim, Am Sportplatz

Blaues Kreuz, 20 Uhr, Pasto-
rat Nord, Lindenstraße 11

Treffen ADS-Selbsthilfegrup-
pe, 20 Uhr, DRK-Heim, Ham-
burger Str. 73

ÖFFNUNGSZEITEN

Hoelp-Sozialkaufhaus, Blu-
menstraße 57, 8 bis 16 Uhr

Bürgerbüro der Stadt, 8 bis
16.30 Uhr, Rathaus

Dithmarschen Tourismus,
8 bis 12 Uhr, Markt 10

Touristinformation Heide,
8.30 bis 16 Uhr, Markt 28

Volkshochschule, 9 bis 12
Uhr

Dithmarscher Wasserwelt
geschlossen

Verkehrsübungsplatz Ost-
roher Weg, 9 bis 18 Uhr

Kirchenbüro, 10 bis 12 Uhr,
Markt 27

Stadtbücherei, 11 bis 17 Uhr

Minigolfplatz, 14 bis 19 Uhr,
Landvogt-Johannsen-Stra-
ße 29

HEMMINGSTEDT

Klönnachmittag des Sozial-
verbands, 14.30 Uhr, Sport-
zentrum

WEDDINGSTEDT

Kirchenbüro geschlossen

Wochenend und
Sonnenschein

Was war das doch für ein
herrliches Wochenende!
So schön warm und so
viel Sonne. Endlich konn-
ten wir vorm Deich aus-
gedehnte Spaziergänge
unternehmen, ohne dass
uns scharfer Wind ins Ge-
sicht blies. Aber das ha-
ben wir uns schließlich
auch verdient. Und heute
starten wir erholt in eine
neue Arbeitswoche – und
hoffen auf eine milde Wit-
terung in der Wochenmit-
te. Schließlich lodern in
der Nacht zu Donnerstag
die Maifeuer. Die Wetter-
frösche munkeln, dass es
trocken bleibt. Na also,
wir starten fröhlich in den
Wonnemonat Mai.
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tenheid wurde die kulturelle
Bedeutung des Groth-Museums
durch Außenperspektiven be-
stätigt: Robert Langhanke von
der Universität Kiel und Flens-
burg zeichnete die alles überra-
gende Bedeutung Groths für die
neuniederdeutsche Literatur in
seinem Festvortag ebenso nach
wie seine Zugehörigkeit zur
Kulturprominenz seiner Zeit.

Bernd Rachuth als Vorsit-
zender der Groth-Gesellschaft:
„Stadt Heide und Museumslei-
tung haben die Chancen erfasst
und ergriffen, und wir Kultur-
träger füllen dieses große Erbe
gerne immer neu mit Leben.“

Bernd Rachuth Prosa und Ge-
dichte Groths, in denen die
„Realien“ aus der Kinderwelt in
Literatur und durch Vertonun-
gen von Brahms in Musik ver-
wandelt worden sind, wie Lüt-
tenheid zu einem literarischen
Ort geworden ist.

Darauf ging auch Pastorin
Inke Raabe in ihrer Predigt im
Plattdeutschen Gottesdienst
ein, als sie den Predigttext zu
Groths Gedicht „De Möl“ in Be-
zug setzte und damit die religiö-
se Schicht dieses Lüttenheid-
Gedichts unter Beweis stellte.

Beim anschließenden Emp-
fang der Stadt Heide auf Lüt-

Lüttenheid als Ort der Weltkultur
Die Jahrestagung der Klaus-Groth-Gesellschaft und Stadt Heide eröffnet neue Horizonte

Heide (br) An diesem Wo-
chenende hat die Stadt Heide
ihre Museumsinsel Lütten-
heid neu justiert: Zum 100-
jährigen Bestehen des Groth-
Museums veranstaltete sie
zusammen mit der Klaus-
Groth-Gesellschaft ein Pro-
gramm, das die Möglichkei-
ten Lüttenheids als kulturelles
Zentrum und als Ort der Welt-
kultur ausschritt.

Der Bogen spannte sich von
der Kranzniederlegung am
Groth-Denkmal am Donners-
tagabend bis zum Konzert der
Brahms-Gesellschaft auf Lüt-
tenheid gestern Abend. Dazwi-
schen lag die Jahrestagung der
Groth-Gesellschaft, die Freitag-
abend mit dem Jubiläumsessen
wie vor hundert Jahren begann,
das Tivoli-Wirt Peter Bartsch
nach der damaligen Menükarte

neu auflegte.
Dort begrüß-
te der Vor-
sitzende
Bernd Ra-
chuth 150
Gäste, die
von dem
phantasti-
schen Mizar-
Quartett aus
Hamburg in
die Grün-

dungszeit des Museums ver-
setzt wurden.

Bürgermeister Ulf Stecher
erinnerte an die damals reichs-
weiten Spendenaufrufe und
den Beschluss der Stadt, das
Haus für 8000 Mark zu über-
nehmen. Hundert Jahre später
erfordert die Grundsanierung
wiederum hohe Beträge, von
denen ein erheblicher Anteil
vom Förderverein beigetragen
wird, wie Olof Paulsen in seinen
Worten hervorhob. Zuvor hat-
te Kreispräsident Hans-Harald
Böttger gesagt: „Klaus Groth

hat Dithmarschen mit seinem
Quickborn ein Denkmal gesetzt:
voran Lüttenheid und der
Marktstadt Heide.“

Prof. Eckart Besch gratulier-
te für die Brahms-Gesellschaft
und betonte die freundschaftli-
che Vertrautheit zwischen den
Vorsitzenden, die der Freund-
schaft zwischen Brahms und
Groth durchaus ähnele: zwi-
schen Wort und Musik.

So fanden Vorstands- und
Beiratssitzung der Groth-Ge-
sellschaft und deren Mitglieder-
versammlung am Sonnabend

im Brahmshaus statt, während-
dessen die Museumsinsel einen
Tag der offenen Tür veranstal-
tete, dem sich am Nachmittag
bei Kaffee, Kuchen und Musik
im besonnten Innenhof Mitglie-
der und Gäste der Groth-Ge-
sellschaft anschlossen. Die Fest-
versammlung am Nachmittag
auf der Museumsinsel stand un-
ter der Überschrift: „Lütten-
heid – aus der Randlage zum
Ort der Weltkultur“.

Rachuth behandelte „Hand-
werker, Ackerbürger, lütte
Lüüd und die Nachbarschaft

der Familien Groth und
Brahms“, Kreisnatur-
schutzbeauftragter Wal-
ter Denker erläuterte die
Natur vor der Haustür zu
Groths Kinderzeit und
Dr. Dietrich Stein trug die
Forschungsergebnisse
zur Windmühle der Fa-
milie Groth auf Lütten-
heid vor. Völker Schus-
ter, Besitzer des Nachbar-
grundstücks, gab Aus-
künfte über das Vorhan-
densein des Brunnens,
der in dem Gedicht „Min
Jehann“ als „Nobers Soot“
überliefert ist.

Im Anschluss rezitier-
ten Dörte Sund, Dirk
Römmer, Karsten Peters,
Hargen Thomsen und

Essen wie vor 100 Jahren: Tivoli-Wirt Peter Bartsch kochte für das Jubiläumsessen das Menü nach, das 1914 anlässlich der Er-
öffnung des Museums aufgetischt worden war. Unter anderem gab es Rind- und Lammfleisch mit grünen Bohnen, Spargel und
Kartoffeln. Fotos: Müller (1), Büsing

Gute Laune bei Christian Demandt von der Theodor-Storm Gesell-
schaft (links) und Festredner Robert Langhanke von der Universität
Flensburg.

Bereits seit 65 Jahren Mit-
glied der Klaus-Groth-Gesell-
schaft: Ingwer Biehl ist der
Dienstälteste im Bunde.

Landesbibliotheksdirektor Dr.
Jens Ahlers betonte die lan-
desweite Bedeutung des
Klaus-Groth-Museums.

Bernd Rachuth

zweijährigen Ausbildungszeit.
Sie endet nun. „Ich habe Klaus
Groth in dieser Zeit viel besser
kennen gelernt“, sagt er. Thom-
sen zieht es nach Bad Segeberg.

Musik und Festtagstorte
Viele Besucher beim Tag der offenen Tür im Groth-Museum

Heide (bg) Wenn vier Tage
lang gefeiert wird, dann auch
mit den Heider Bürgern. Des-
halb lud das Klaus-Groth-Mu-
seum am Sonnabend zum Tag
der offenen Tür ein.

Bereits vor zehn Uhr – dem
offiziellen Beginn – wollten die
ersten Besucher ins Museum.
„Wir hatten viele Museumsbe-
sucher am vormittag“, sagt Lei-
terin Dr. Telse Lubitz. Auch der
Nachmittag mit Musik und ei-
ner großen Festtagstorte war
gut besucht.

Bei bestem Sommerwetter
waren die Voraussetzungen für
den Tag denkbar gut. Und so ka-
men einige Interessierte auch,
um sich ein Bild vom derzeiti-
gen Stand der Sanierungen des
Groth-Hauses zu machen. Da-
bei gab es die eine oder andere
Überraschung. „Viele glaubten,
wir seien schon weiter“, sagt
Lubitz. Aber so hätte jeder ein
Bild, wie es auf der Baustelle ge-
rade aussehe.

In der Tat ist das Museum
derzeit noch eine Baustelle. Ur-
sprünglich hatte die Stadt ge-
hofft zum Geburtstag des Dich-
ters, dem gleichzeitigen 100.

Jahrestag des Museums am ver-
gangenen Donnerstag, fertig zu
sein. Mittlerweile sprechen die
Verantwortlichen davon in die-
sem Jahr die Arbeiten abschlie-

ßen zu können. Genauere Daten
werden zunächst nicht genannt.

Für den Volontär des Muse-
ums, Marten Thomsen, waren
die Tage der Höhepunkt seiner

Die Gäste genossen bei herrlichem Wetter leckeren Kaffee
und Kuchen. Fotos: Büsing

Das Angeliter Jazz Trio unterhält das Publikum beim Tag der
offenen Tür.


